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W. o r w o r t.

Von den übrigen lyrischen Sammelwerken der neuern Zeit

unterscheidet sich das vorliegende dadurch, daß es nur echte

Nationallieder enthält und zu denselben aus dem Bereiche

der vornehmen und gelehrten Poesie nur solche hinzufügt, die

ihres volksthümlichen Inhaltes und Toneswegen wirklich beim

Volke allgemein beliebtwurden. Ein WerkdieserArt fehlt noch.

Herders „Stimmen der Völker“ waren nach einem ähnlichen

Plane gesammelt; allein Herder kannte die echten National

gesänge noch beiWeitem nicht in dem Umfange, wie wir sie

heute kennen. Alle andern neuernSammlungen verfolgen nicht

denselben Plan, sofern sie nämlich entweder dem Lyrischen auch

noch Bruchstücke aus didaktischen, epischen und dramatischen

Werken einmischen und eine Eintheilung nach poetischen Gat

tungen und Versmaßen vornehmen, oder chronologisch ver

fahren, alle ohne Ausnahme aber sich vorzugsweise an die

schriftlichen Werke der vornehmeren Dichter halten, nicht an den

lebendigen Volksgesang, und demnach auch meist nur die sub
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IV
Vorwort.

jectiven Stimmungen und Reflexionen individueller Geister,

nichtdenAusdruck des reinenVolksgemüths wiedergeben. Des

halb nun schien es mir derMühe werth zu sein, wieder einmal

die echten Nationalliederzu sammeln und aufden Plan Herders

zurückzukommen, denselben aber mitden reichen Mitteln unserer

Gegenwart weiter auszuführen.

Ich habe in meiner Arbeit zugleich aufnationalePa

rallelen Bedacht genommen. Durch alle Zeiten und Völker

gehen die ewigen Gefühle der reinenMenschlichkeit

in einer wunderbar übereinstimmenden lyrischen Strömung hin

durch, und es gewährt ein hohes Interesse, zu entdecken, wie

man schon vor Tausenden von Jahren im fernen Indien und

China, Persien und Hellas eben so menschlich empfand, wie

heute im gebildeten Europa. Je inniger aberdie Verwandtschaft

der Grundgefühle in den Menschen, um so charakteristischer

treten die nationalen Unterschiede in der Form hervor, daher

ich möglichst oft die verschiedenen nationalen Ausdrucksweisen

desselben lyrischen Gefühls vergleichend neben einander ge

stellt habe.

Die unzähligen Gefühle, welche die Völker in ihren Liedern

ansprechen, find von einer sittlichen Reinheit, daß sie in dieser

Beziehung unbedingtden Vorzugvor der Kunstpoesie der höhern

Bildungsstufen verdienen. Wenn aber in spätern verderbteren

- Zeiten Mancheszum Volkslied wurde, wasjenen Charakter der

Reinheit nicht mehr an sich trägt, so habe ich in dieser Samm

lung, sofern sie auch in die Hände der reifern Jugend kommen

wird, geflissentlich alles Ungeziemende vermieden, ohne darum

den gesunden und heitern Volkshumor auszuschließen.

Die Eintheilung des reichen Stoffes ergiebt sich von selbst.

Den ersten Rang müffen natürlicherweise die religiösen Hymnen,



Vorwort.

Gebete, Danklieder c. einnehmen, aus deren fast unendlicher

Zahl ich jedoch nur solche hervorheben zu dürfen glaubte, die in

besonders charakteristischer Weise die Tiefen des religiösen Be

dürfniffes bei allen Völkern, besonders in den Hauptrichtungen

der Gottesfurcht und des Gottvertrauens aufschließen, und von

denen die meisten zur Liturgie gehörten, hochberühmtund überall

gesungen waren.

Der zweite Rang gebührt sodann den Liedern, in welchen

Nationalstolz, Freiheitssinn und kriegerischer Muth der Völker

ihren lebendigsten Ausdruck gefunden haben, und von denen

ebenfalls eine große Zahlzu den berühmtesten Liedern der Welt

gehört. An sie müssen sich einerseits die loyalen Nationalge

fänge zu Ehren geliebter oder gefürchteter Herrscher, andrerseits

die Heldenlieder und wildfreien Gesänge der Soldaten und

Jäger anschließen.

Diesen männlichen Liedern folgen sodann die schönsten und

zartesten Liebeslieder aller Nationen, dazu auch eine Auswahl

solcher Romanzen und Balladen, in denen Glück und Unglück

derLiebe in rührenden Beispielen geschildert sind,und die zu den

beliebtesten Volksliedern gehören.
-

Ferner die überall aufErden vorkommendenFrühlingslieder

und andere volksthümliche Gesänge, in denen die Natur und

der landschaftliche Hintergrund des Volkslebens sich spiegeln.

Ländliche Lieder; Gesänge häuslicher Arbeit, Freude und

Trauer; Lieder der Freundschaft und Geselligkeit; Trinklieder,

Scherzlieder; Klage- und Grabgesänge.

Daß die vorliegende Sammlung nicht zu weit ausgedehnt

wurde, geschah mit Absicht. Wenn sich auch in den Raum eines

mäßigen Bandes nicht alles Schöne zusammendrängen läßt,

was die Völkerpoesie aufzuweisen hat, so gewährt doch gerade



Vorwort.

die Auswahl des Besten in jeder Gattung eine Befriedigung,

welche beim langwierigen Durcharbeiten eines maffenhafteren

Materials leicht in Ermüdung übergehen würde. Der gesunde

und stärkende Hauch echter Poesie zerheilt sich in bändereichen

Werken und die Wirkungwird abgeschwächt. Lieber mehrGeist,

dachte ich, und weniger Papier!

Stuttgart, 1. Oktober 1850.

Wolfgang Menzel.
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139. Das Lied der Männer.

Von Bürger.

Wer nie in schnöder Wollust Schooß

Die Fülle der Gesundheit goß,

Dem steht ein stolzes Wortwohl an, -

DasHeldenwort: Ichbin ein Mann!

Denn er gedeiht und proßt empor,

Wie aufder Wies' ein schlankes Rohr; 

und lebt undwebt der Gottheit voll, 

An Kraft und Schönheit ein Apoll.

Die Götterkraft,die ihn durchliest,

Beflügelt seinen Feuergeist, 

Und treibt aus kalter Dämmerung -

Gen Himmel seinen Adlerschwung. -

Dort taucht er sich in's Sonnenmeer,

Und Klarheit frömet um ihn her. " >

Dannwandelt fein erhellter Sinn. - -

Durch alle SchöpfungGottes hin. - -
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Und er durchspäht und wägt und mißt,

Was schön,wasgroß und herrlich ist,
- -

Und stellt esdarin Red"und Sang  

VollHarmonie,wie Himmelsklang.  

O schaut,wie er voll Majestät

Ein Gott daher aufErden geht!

Ergeht und steht in Herrlichkeit

Und fleht um nichts;denn er gebeut.

Sein Auge funkeltdunkelhell,

Wie ein kryfallner Schattenquell.

Sein Antlitz strahltwie Morgenroth;

AufNas"und Stirn herrscht Machtgebot.

Das Machtgebot, dasdraufregiert,

Wird hui! durch feinenArm vollführt.

Denn der schnellt aus wie Federstahl;

Sein Schwerthieb ist ein Wetterstrahl.

Das Roßfühlt seines Schenkels Macht,“

Der nimmer wanket, nimmer kracht.

Erzwängtdas Roß,vomZwang entwöhnt,

Erzwängtdas Roß und horch! es stöhnt.

Er geht und steht in Herrlichkeit,

Und fleht um nichts; denn er gebeut:

Und dennoch, schaut,wo er sich zeigt,

Ofchaut, wie ihm sich Alles neigt!

Die edelsten der Jungfrau'n blühn,

Sie blühn und duften nur für ihn. - - -

O Glückliche,die er erkieft!

OSelige, die fein genießt!

Die Fülle seines Lebens glänzt

Wie Wein,von Rosen rund umkränzt.

Sein glücklich Weib an seiner Brust

Berauscht sich drauszu Lieb” und Lust. - - -
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Frohlockend blickt sie rund umher:

„Wo find der Männer mehr,wie Er?“

Fleuch,Zärtling,fleuch!Sie spottet dein,

Nur er nimmt Bett und Bufen ein.

Sie steht und fordert aufumher:

- „Wo ist,wo ist ein Mann,wie Er?

Sie, ihm allein getreu und hold,

Erkauft kein Fürst mit Ehr"und Gold. 

Wie wenn der Lenz die Erd” umfäht,

Und fiel mitBlumen schwanger geht:

So fegnetGott durch ihn seinWeib,

Und Blumen trägt ihr edler Leib.

Die alle blühn wie Sie und Er,

Sie blühn und duften um ihn her

Und wachsen auf, ein Cedernwald,

VollVaterkraft und Wohlgefalt.

Soglänzt derLohn,den der genießt,

-

Sodas Geschlecht,dasdem entsprießt,

Der nie in schnöderWollustSchooß

Die Fülle der Gesundheitgoß.
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415. L e n or e.

Von Bürger.

Lenorefuhr um's Morgenroth

Empor ausfchweren Träumen:

„Bist untreu,Wilhelm, oder todt?

Wie lange willst du fäumen?“–

Er war mitKönigFriedrichs Macht

Gezogen in die Prager Schlacht,

Und hatte nicht geschrieben,

Ob er gesund geblieben.

DerKönig und die Kaiserin,

Des langen Haders müde,

Erweichten ihren harten Sinn

Und machten endlichFriede;

Und jedes Heer mitSing und Sang,

Mit Paukenschlagund Klingund Klang,

Geschmückt mit grünen Reifern,

Zogheimzu seinen Häusern.

Und überall, allüberall,

AufWegen und aufStegen,

ZogAltund Jungdem Jubelschall

Der Kommenden entgegen.

Gottlob! riefKind und Gattin laut,

Willkommen! manche frohe Braut;

Ach! aber für Lenoren

WarGruß und Kußverloren.

Sie frug den Zugwohl aufund ab,

Und frug nach allen Namen;

Doch keiner war, der Kundschaft gab,

Von Allen, so da kamen.

Als nun das Heer vorüberwar,

Zerraufte fiel ihr Rabenhaar

Und warf sich hin zur Erde

Mit wüthigerGeberde.
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Die Mutter liefwohl hin zu ihr:

„Ach daß sich Gott erbarme!

Du trautes Kind, was ist mit dir?“–

Und schloß sie in die Arme.

„O Mutter,Mutter! hin ist hin!

Nunfahre WeltundAlles hin!

Bei Gott ist kein Erbarmen.

Oweh,o weh
mir Armen!“

„HilfGott, hilf! Sieh uns gnädig an !

Kind,bet" ein Vaterunser !

Was Gottthut,das istwohlgethan;

Gott, Gott erbarmt sich unfer!“–

„O Mutter,Mutter! Eitler Wahn

Gott hat an mir nichtwohlgethan!

Was half,washalfmein Beten?

Nun ist's nichtmehr vonnöthen.“–

„Hilf Gott, hilf! Wer den Vater kennt,

Derweiß, er hilftden Kindern.

Das hochgelobte Sakrament

Wird deinen Jammer lindern.“–

„O Mutter,Mutter! was mich brennt,

Das lindert mir kein Sakrament.

KeinSakramentmagLeben

Den Todten wiedergeben.“–

„Hör', Kind! Wie, wenn der falsche Mann

Imfernen Ungarlande

Sich feines Glaubens abgethan

Zum neuen Ehebande?

Laß fahren,Kind, ein Herz dahin!

Er hat es nimmermehr Gewinn!

Wann Seel' und Leib fich trennen,

Wird ihn sein Meineid brennen.“–

„O Mutter,Mutter! hin ist hin!

Verloren ist verloren!

DerTod, der Tod istmein Gewinn!

Owär' ich nie geboren!
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-

Lisch aus, mein Licht, auf ewig aus!

Stirb hin, stirb hin in Nacht und Graus!

BeiGott ist kein Erbarmen.

Oweh, o weh mir Armen!“–

„Hilf Gott, hilf! Geh' nicht ins Gericht

Mitdeinem armen Kinde!

Sie weiß nicht,was die Zunge spricht;

Behalt" ihr nicht die Sünde

Ach, Kind,vergiß dein irdischLeid,

Und denk' an Gott und Seligkeit!

Sowird doch deiner Seelen

Der Bräutigam nichtfehlen.“–

„OMutter! was ist Seligkeit?

OMutter! was ist Hölle?

Beiihm,beiihm ist Seligkeit,

Und ohne Wilhelm Hölle!–

Lisch aus, mein Licht, aufewig aus!

Stirb hin, stirb hin in Nacht und Graus!

Ohn'ihn magich aufErden,

Magdort nichtfeligwerden.“

So wüthete Verzweifelung

Ihrin Gehirn und Adern;

Sie fuhr mit Gottes Vorsehung

Vermeffen fortzu hadern,

Zerschlugden Busen und zerrang

Die Hand bis Sonnenuntergang,

Bis aufam Himmelsbogen

Die goldnen Sterne zogen.

Und außen, horch! ging’s trap, trap, trap,

Alswie von Roffeshufen;

-

Und klirrend stieg ein Reiter ab

An des Geländers Stufen;

Und horch, und horch!den Pfortenring,

Ganz lose, leise, klinglingling;

Dann kamen durch die Pforte

Vernehmlich diese Worte:
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„Holla, holla! thu" auf, mein Kind!

Schläfst,Liebchen, oder wachst du?

Wie bist noch gegen mich gefinnt?

Und weinest oder lachst du?“–

„Ach,Wilhelm, du?... So spät bei Nacht!. .

Geweinet hab' ich und gewacht,

AchgroßesLeid erlitten!

Wo kommst du her geritten?“–

„Wir satteln nur um Mitternacht.

Weitritt ich her von Böhmen.

Ich habe spät mich aufgemacht

Und willdich mit mir nehmen.“–

„AchWilhelm, erst herein geschwind!

Den Hagedorn durchaus’t derWind;

Herein, in meinenArmen,

Herzliebster,zu erwarmen!“–

„Laß faufen durch den Hagedorn,

Laß faufen, Kind, laß faufen!

Der Rappe scharrt, es klirrtder Sporn;

Ichdarfallhier nicht haufen.

Komm,fchürze, spring" und schwinge dich

Aufmeinen Rappen hinter mich!

Mußheut noch hundert Meilen

Mit dir in's Brautbett eilen.“–

„Ach! wolltest hundertMeilen noch

Mich heut in's Brautbett tragen?

Und horch! es brummtdie Glocke noch,

Die elf schon angeschlagen.“–

„Sieh hin, sieh her! der Mond scheint hell;

Wir und die Todten reiten schnell.

Ich bringe dichzur Wette

Noch heut in’s Hochzeitbette.“–

„Sag' an, wo ist dein Kämmerlein?

Wo,wie deinHochzeitbettchen?“–

„Weit,weitvonhier! ... Still, kühlundklein!..

Sechs Bretter undzweiBrettchen!“–

-
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„Hat's Raum für mich?“– „Für dich und mich!

Komm,fchürze, spring" und schwinge dich!

Die Hochzeitgäste hoffen,

Die Kammer steht uns offen.“–

Schön Liebchen schürzte, sprangund schwang

Sich aufdas Roß behende:

Wohl um den trauten Reiter fchlang

Sie ihre Lilienhände;

Und hurre hurre, hop hop hop,

Ging's fort in faulendem Galopp,

Daß Roß und Reiter schnoben,

Und Kies und Funken stoben.

Zur rechten undzur linken Hand

Vorbeivor ihren Blicken,

Wie flogen. Anger, Heid'und Land!

Wie donnerten die Brücken!–

„GrautLiebchen auch? . . Der Mond scheint hell!

Hurrah! die Todten reiten schnell!

Graut Liebchen auch vor Todten?“–

„Ach nein . . . Doch laß die Todten!“

Was klang dort für Gesangund Klang?

Was flatterten die Raben?

Horch, Glockenklang! horch, Todtenfang:

„Laßtuns den Leib begraben!“

Und näherzog ein Leichenzug,

Der Sarg und Todtenbahre trug.

DasLied war zu vergleichen

Dem Unkenrufin Teichen.

„NachMitternacht begrabt den Leib

Mit Klang und Sangund Klage!

Jetztführ' ich heim mein junges Weib;

Mit, mitzumBrautgelage!

„Komm,Küster, hier! Komm mitdem Chor

Und gurgle mir das Brautlied vor!

Komm,Pfaff, und sprich den Segen,

Eh”wirzu Bett uns legen!“

-
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StillKlang und Sang. . . Die Bahre schwand.. .

Gehorsam feinem Rufen

Kam's, hurre hurre! nachgerannt,

Hart hinter's RappenHufen.

Und immer weiter, hop hop hop!

Ging's fort in faufendem Galopp,

Daß Roß und Reiter fchnoben,

Und Kies und Funken floben.

Wie flogen rechts,wie flogen links

Gebirge, Bäum" und Hecken!

Wie flogen links und rechts und links

Die Dörfer, Städt' und Flecken!–

„Graut Liebchen auch?–... DerMond scheint hell!

Hurrah! die Todten reiten schnell!

GrautLiebchen auch vor Todten?“–

„Ach! Laß fiel ruhn, die Todten.“

Sieh da! fieh da! Am Hochgericht

Tanzt"um des Rades Spindel,

Halb sichtbarlich beiMondenlicht,

Ein luftigesGesindel.–

„Safa! Gefindel, hier! komm hier!

Gefindel,komm und folge mir!

Tanz" unsden Hochzeitreigen,

WannwirzuBette steigen!“

Und das Gesindel, husch husch husch!

Kam hinten nachgepraffelt,

WieWirbelwind am Haselbusch

Durch dürre Blätter raffelt.

Und weiter,weiter, hop hop hop!

Ging's fort in faufendem Galopp,

Daß Roßund Reiter schnoben,

Und Kies undFunken stoben.

Wie flog,was rund derMond beschien,

Wie flog es in die Ferne!

Wie flogen oben über hin

Der Himmel und die Sterne!–
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„GrautLiebchen auch?. . . DerMond scheint hell!

Hurrah! die Todten reiten schnell!

GrautLiebchen auch vor Todten?“–

„O weh! Laß ruhn die Todten!“–

„Rapp"! Rapp"! Mich dünkt, der Hahn schon ruft . .

Bald wird der Sand verrinnen . .

Rapp"! Rapp"! ich wittre Morgenluft . .

Rapp"! tummle dich von hinnen!–

Vollbracht, vollbracht ist unser Lauf!

Das Hochzeitbette thut fich auf,

Die Todten reiten schnelle!

Wir sind,wir sind zur Stelle.“–

Rasch aufein eisern Gitterthor

Ging's mit verhängtem Zügel.

Mit schwanker Gert" ein Schlagdavor

Zersprengte Schloß und Riegel.

Die Flügel flogen klirrend auf,

Und über Gräbergingder Lauf.

Es blinkten Leichensteine

Rund um im Mondenscheine.

Ha sieh! Ha sieh! im Augenblick,

Huhu! ein gräßlichWunder!

Des Reiters Koller, Stück für Stück,

Fiel ab,wie mürber Zunder.

Zum Schädel ohne Zopfund Schopf,

Zum nackten Schädelward sein Kopf;

Sein KörperzumGerippe,

Mit Stundenglas und Hippe.

Hoch bäumte sich, wild fchnob der Rapp"

Und sprühte Feuersunken;

Und hui, war’s unter ihr hinab

Verschwunden und versunken.

Geheul! Geheulaus hoher Luft,

Gewinfel kam aus tiefer Gruft.

Lenorens Herz, mitBeben,

Rangzwischen Tod und Leben.

Menzel, Gesänge d. Völker. 32
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Nuntanzten wohl beiMondenglanz,

Rund um herum im Kreise,

Die Geister einen Kettentanz

Und heulten diese Weise:

„Geduld! Geduld! Wenn’sHerz auch bricht!

MitGott im Himmel hadre nicht!

DesLeibes bist du ledig!

Gott sei der Seele gnädig!“
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428. Die Weiber von Weinsberg.

Von Bürger.

Wer sagt mir an,wo Weinsberg liegt?

Soll ein ein wackres Städtchen,

Soll haben,fromm und kluggewiegt,

Viel Weiberchen und Mädchen.

Kommt mir einmaldas Freien ein,

So werd' ich eins ausWeinsberg frein.

Einsmals der Kaiser Konrad war

Demguten Städtlein böse,

Und rückt heran mitKriegesschaar

Und Reifigengetöfe,

umlagert esmit Roßund Mann

Und schoß und rannte draufund dran.

v
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Und als das Städtleinwiderstand,

Trotz allen feinen Nöthen,

Da ließ er hochvon Grimm entbrannt

Den Herold 'nein trompeten:

„Ihr Schurken,komm' ich'nein, so wißt,

Soll hängen,wasdie Wand bepißt.

Drob als er den Avis also

Hinein trompeten laffen,

Gab's lauter Zetermordio,

Zu Haus und aufden Gaffen.

DasBrod wartheuer in der Stadt;

Doch theurer nochwar guter Rath.

O weh mir armen Korydon!

Owehmir! Die Pastores

Schrien: Kyrie Eleyson!

Wir gehn,wirgehn kapores!

Oweh mir armen Korydon!

Esjuckt mir an der Kehle schon.

Dochwann'sMathä"am letzten ist,

Trotz Rathen, Thun und Beten,

So rettet oft noch Weiberlist

AusAengsten und ausNöthen.

DennPfaffentrugund Weiberlist

Gehn über Alles,wie ihr wißt.

Einjunges Weibchen lobefan,

Seit gestern erstgetrauet,

Giebt einen klugen Einfall an,

Der alles Volk erbauet;

Den ihr, sofern ihr anders wollt,

Belachen und beklatschen sollt.

Zur Zeit der stillen Mitternacht

Die schönste Ambaffade

Von Weibern sich ins Lager macht

Und bettelt dort um Gnade.

Sie betteltfanft,fie bettelt süß,

Erhält doch aber nichts, als dies :
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„Die Weiberfollten Abzug han

Mit ihren besten Schätzen,

Was übrig bliebe,wollte man

Zerhauen und zerfetzen.“

Mitder Capitulation

Schleicht die Gesandtschaft trüb davon.

Drauf, alsderMorgen bricht hervor,

Gebt Achtung!wasgeschiehet?

Es öffnet sich das nächste Thor,

UndjedesWeibchenziehet

Mitihrem Männchen schwer im Sack,

Sowahr ich lebe! Huckepack.–

ManchHofschranz suchtezwar sofort

DasKniffchenzu vereiteln;

DochKonrad sprach: Ein Kaiserwort

Soll man nicht drehn noch deuteln.

Ha bravo! rief er, bravo fo!

Meint” unfre Frau es auch nurfo!

Er gab Pardon und ein Bankett,

Den Schönenzu gefallen.

Da ward gegeigt,da ward trompett,

Und durchgetanzt mit allen,

Wie mitder Burgemeisterin,

So mit der Besenbinderin.

Ei! sagt mir doch,woWeinsberg liegt?

Ist gar ein wackres Städtchen.

Hat,treu und fromm und kluggewiegt,

VielWeiberchen und Mädchen.

Ich muß, kommt mirdas Freien ein,

Fürwahr! muß eins ausWeinsbergfrein.
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